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Je komplexer eine Immobilie. desto höher sind die An-
forderungen an den Brandschutz. Gefragt sind ganzheit-
liche Brandschutzkonzepte statt Einzelmaßnahmen 

oderne Bürogebäude mit ih-
rer offenen Architektur, dem ver-
mehrten Einsatz von Glas- und 

Stahlkomponenten sowie der sensiblen 
IT-Infrastruktur stellen den Brandschutz 
vor große Herausforderungen. "Je höher 
die Komplexität, desto mehr sind indi-
viduelle Brandschutzlösungen gefragt", 
weiß Werner Hoyer-Weber, Geschäfts-
führer des Ingenieurbüros Hoyer Brand-
schutz. Anstatt Brandschutzmaßnahmen 
wie Löschanlagen, Brandwände oder 
Brandmeldeanlagen in ihrer Wirkung 
einzeln zu betrachten, berücksichtigt ein 
Brandschutzkonzept das Zusammenspiel 
sämtlicher baulichen, technischen und 

Die Ziele 
Folgende Schutzziele müssen von 
ganzheitlichen Brandschutzmaßnahmen 
gewährleistet sein: 
  Die Entstehung und Ausbreitung von 
Feuer und Rauch muss begrenzt werden 
  Der Feuerüberschlag auf benach-
barte Gebäude muss vermieden werden. 
  Die Tragfähigkeit muss über einen 
bestimmten Zeitraum gegeben sein. 
  Personen müssen das Gebäude 
unverletzt verlassen sowie Einsatzkräfte 
wirksame Löscharbeiten durchführen 
können. 

organisatorischen Brandschutzvorkeh-
rungen. Durch die Gesamtanalyse werden 
die oftmals umfangreichen Sicherheits-
vorkehrungen zusammengeführt durch 
die entstehenden Synergieeffekte sinken 
die Brandschutzkosten. Dabei müssen 
stets vier Schutzziele gewährleistet sein 
(siehe Kasten). 

Entscheidend ist laut Hoyer-Weber, 
den Brandschutz bereits in die Planungs-
phase eines Bauvorhabens einzubeziehen 
und eine gewerkübergreifende Abstim-
mung sicherzustellen. Ist dies gewährlei-
stet, profitieren Bauherren nicht nur von 
kosteneffizienten Brandschutzlösungen, 
sondern von größtmöglicher Planungs-
sicherheit bis zur Genehmigung. Zudem 
sind sie vor kostspieligen Überraschungen 
seitens der Behörden und Versicherungen 
sowie der Installierung nachträglicher 
Brandschutzmaßnahmen gefeit. 

" Brandschutzkonzept Silbermöwe " 
Dass auch Bestandsgebäude brand-

schutztechnisch am Puls der Zeit sein kön-
nen, zeigt die revitalisierte "Silbermöwe" 
am Standort Lände 3 in Wien. Dort wurde 
von Hoyer Brandschutz für die CA Immo 
ein Brandschutzkonzept entwickelt, das 
eine Brandmeldeanlage, Sicherheitsbe-
leuchtung, Druckbelüftungsanlagen und 
Feuerwehraufzüge, Wandhydranten mit 
Stromversorgung für den Feuerwehrein-

satz sowie eine Brandrauchverdünnungs-
anlage in der Garage enthält. Zudem wur-
de aufgrund der Nutzung als Bürogebäu-
de mit mehr als 1.000 Personen Belegung 
sowie einem Mitarbeiterrestaurant ein 
Fluchtwegekonzept ausgearbeitet, das die 
Kapazität der bestehenden Stiegenhäuser 
für die gesamte Evakuierung des Gebäu-
des nachwies.   

Produkte & Lösungen 
  Schrack Seconet: Es gibt Situa-
tionen, die bringen herkömmliche 
Brandmeldetechnik an ihre Grenzen: 
zum Beispiel, wenn ein Raum täglich 
mit dem Hochdruckreiniger hygienisch 
zu säubern ist oder die Temperaturen 
permanent wechseln. Dem Wärmemel-
der ADW 535 können auch härteste 
mechanische und chemische Einflüsse 
nichts anhaben. Er ist äußerst resistent 
gegen hohe Temperaturen, extreme 
Feuchtigkeit oder Dämpfe. Seine Rohre 
bestehen je nach Anforderung aus 
Kupfer, Edelstahl oder Teflon. 

  Siemens: Innerhalb der Brandmelde-
familie Sinteso kümmert sich Siemens 
auch um das Thema Explosionsschutz. 
Dabei besteht das Portfolio aus Mul-
tisensormeldern, einer sogenannten 
Sicherheitsbarriere und Handfeuermel-
dern. Die Multisensormelder erkennen 
Rauch und nutzen die detektions- und 
täuschungssichere ASAtechnology 
(Advanced Signal Analysis) für höchste 
Zuverlässigkeit. Die Sicherheitsbarriere 
als Koppelbaustein des FDnet (Field De-
vice Network) trennt den nicht gefährde-
ten Bereich vom explosionsgefährdeten 
Bereich. 

  Tyco: Das neue Zettler Profile ist 
ein digitales, adressierbares Brand-
meldesystem mit einem Touchscreen-
Bedienfeld, das sogar mit (Feuerwehr-) 
Handschuhen bedient werden kann. Die 
Freigabe der Benutzerebenen erfolgt 
durch RFID-Tags. Das System ist in 
verschiedenen Größen von einem bis 
zu acht Melderringen mit jeweils 250 
Adressen verfügbar. Dadurch ist es 
sowohl für kleine als auch für größere 
Installationen geeignet. Das robuste 
MZX-Ringbusprotokoll gestattet die 
Nutzung eines vorhandenen Kabelnet-
zes mit modernen MZX-adressierbaren 
Brandmeldern, Schnittstellenmodulen 
und Anzeigegeräten. 

Q 06 - 2015 WWW.REPORT.AT 

Fotos 
Robert 
Tobst 

BRANDSCHUTZ 

Bau & Immobilien Report
6/2015

1/1Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Artikelfläche    51364 mm²
Seite   50 Auflage   13.000

Anfragen zu weiteren Nutzungsrechten an den Verlag oder Ihren Medienbeobachter

Artikelwerbewert Euro nicht beauftragt


